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Kürzlich, wie Henry wie jeden Tag nach der Schicht mit der Bahn nach Hause fuhr, da war ihm

quasi der Roman in die Arme gefallen. Das was sie dann an diesen Abend in Henrys Siffbude

erlebten, das war für sie beide mehr als nur ein zufälliges zusammen Treffen. Sie beide haben

es mehr als ausgiebig genossen, jemanden gefunden zu haben, der genauso auf das total siffige

steht. Henry trägt ohnehin fast nur noch so total verkeimte Sachen. In seiner Bude, da gibt es

vieles, wo man sofort erkennt das Henry es sehr viel relaxter sieht. Darum haben sie es auch

genossen, was beim ersten Treffen abgelaufen war. - Nach dem dann Roman wieder nach Hause

gefahren war, hat sich Henry an den Abend noch mal einen auf diese geile Sau abgekeult. Am

nächsten Tag, da ging Henry wie so oft in einen Chat, wo auch Sex dazu gehört, um zu schauen,

was gerade so abgeht und sich was geiles zu gönnen... - Und dabei fanden sie sich dann und

plauderten. Sie versprachen sich, dass sie sich auf jeden Fall wiedersehen wollten. Schließlich

findet man ja so eine Siffsau nicht jeden Tag. 

Bis es wieder mal klappt, dass sie sich treffen werden, da vergingen auch erst mal ein paar

Wochen, denn Roman lebt ja in einer anderen Stadt. Der nächste ideale Zeitpunkt, das sie sich

wieder treffen konnten, der ergab sich dadurch, dass Roman für ein Konzert von seiner

Lieblingsband in der Stadt von Henry kommen wird. - Henry wäre zu diesen Konzert auch gerne

gegangen, aber er musste ausgerechnet an diesem Tag, bzw. in der Nacht arbeiten. Aber sie

vereinbarten, dass sie sich danach bei ihm Zuhause treffen werden. Roman konnte nur nicht so

genau sagen, wann er dann zu ihm kommt, denn er wird wieder mit seinen Kumpels unterwegs

sein und von denen muss er sich danach loseisen, damit die keinen Verdacht schöpfen... - Kurz

um, wie und wann sich die beiden dann also treffen werden, das war nicht so ganz klar. - Darum

nun zunächst erzählt, was Roman mit seinen Kumpels mal wieder erlebt. Roman kam also mit

seinen Kumpels in die Stadt und sie gingen zum Konzert. Wie üblich war neben der Musik, die

die Band spielen wird, da wurde reichlich gesoffen. Und weil es sozusagen ein Openair-Konzert

ist, wurde auf dem Platz auch gegrillt usw. - Alles im allen also eine urgemütliche Stimmung.

Nur was andere vielleicht stören wird, es gab auf dem ganzen Areal zu wenige Toiletten. Die

wenigen, die es gab, die waren dann fast immer besetzt, und zu weit weg und im Laufe des

Abends waren sie halt auch mehr als nur Schmutzig geworden. Doch das kennt man ja, dass bei

solchen Events die Toiletten siffig werden.

Für Roman hatte das nun einen Vorteil, den er zu gerne mehr genutzt hätte. Denn dadurch

passierten bei seinen Kumpels wieder die Pannen, die er doch so mag. Die gingen gar nicht

mehr erst zu den Toiletten, sondern sie strullten gleich an Ort und Stelle und das meist auch

direkt in die Hose, statt sich den Pisser herauszuholen... Das war für die auch nichts, über das

nachdachten, was sie da taten. Das war halt praktischer, als fürs müssen von ihren Platz in der

Masse der andere weg zu gehen. Merkt auch kaum einer, wie und wo sie hin strullten. Und

Roman, der tat es auch so. Nur da er sich ja mit Henry treffen will, geilt er mit seinen Kumpels

nicht mehr rum, sondern hob seine Geilheit auf, um es dann mit Henry richtig genießen zu

können. - Henry hatte sich für seine Nachtschicht auch vorgenommen, so lange damit zu warten

sich in die Hose zu schiffen, bis er es wirklich nicht mehr halten konnte. Somit wurde im Laufe

der Nacht die Hose dann doch recht heftig eingesaut. Da war es für ihn dann doch wieder von

Vorteil, dass es bei ihm auf der Arbeit keiner beachtet. Seine direkten Kollegen kennen es ja

nicht anders, da er solche siffigen Sachen ständig trägt. - Was nun Roman noch in der Nacht

alles gemacht hat, daran kann der sich kaum noch erinnern. Wieso oft, war der dann durchs

saufen, und auch dem kiffen so zu gedröhnt, das er sich nicht mehr an alles erinnern kann. Gut



war dabei nun doch, dass er es irgendwie geschafft hat, dass er in der Nacht wieder an der S-

Bahn Station gelandet ist, wo Henry dann auch sein wird. - Was Roman noch bis dahin tat,

davon weiß er eben nichts. Nun ist es ganz früh am Morgen. Die Schicht in der Fabrik ist zu

Ende, und wie jeden Morgen werden jetzt die Malocher zur Bahn stürmen. Auch Henry verläßt

wie immer zügig die Fabrik. Normalerweise tut er das ja nicht nur, um noch vor den anderen

seinen Stammplatz in der ersten Bahn am Morgen zu bekommen. Er tut dies auch nicht, weil er

sicher jeden Augenblick etwas anderes tun wird. Sondern heute, da hofft er, dass da schon der

Roman auf ihn wartet. - Und wirklich, wie Henry bei der Station ankommt, da hockt auf der

Bank jemand. Das heißt, wirklich normal sitzen tat die Person da auch nicht gerade. Die lag

mehr, als das sie saß. Sein Kopf war zur Seite gefallen und die Arme hingen dem wie künstliche

Arme herunter. Henry sah die Person und wußte sofort, das ist Roman. Und noch etwas anderes

sah er. Dort wo Roman auf der Bank halb liegend sitzt, da ist direkt darunter eine größere

Pfütze. Wie Henry auf Roman zugeht, sieht er nicht nur das alles. Er sieht es nun genau. Die

gammelige Bleacher-Jeans, die ist mehr als nur nass. Besonders im Schritt. Da wo eigentlich der

Stoff hell ausgeblichen ist, da ist der Stoff nun dunkel Blau. Wie Henry es sieht, schaut er sich

automatisch auf seine eigene Hose. Er trägt zwar wieder einmal eine dunkle Jogginghose,

dennoch ist es auch der anzusehen, dass es mittig eine andere Farbe gibt. Der Stoff glänzt an der

Stelle mehr als, es die übrige Hose tut. Henry grinst, denn ist ihm gerade klar geworden, das er

es wieder einmal nicht geschafft hat, während der Nachtschicht alles einzuhalten. Es ist also

auch schon reichlich in die Hose gelaufen, genauso wie bei Roman. 

Henry schaut sich noch mehr um. Sieht, dass nun auch schon die anderen Kumpels aus der

Fabrik kommen. Was die über ihn denken, da scheißt er drauf. Nur die müssen es dennoch nicht

so direkt mitbekommen, das es da noch eine andere Prollsau gibt. Könnte ja auch ein Penner

sein. - Schnell packt er sich Roman und schleift ihn in die Bahn rein. Erstaunlich, das der sicher

total betrunkene Roman überhaupt bereitwillig und so schnell mitgeht. Aber vermutlich war er

auch nicht wirklich eingeschlafen bis gerade, sondern nur durch den Suff halt etwas im Tran. -

Sie beide gehen auch sogleich bis ans Ende. Dort sind sie für die nächsten Minuten auch unter

sich. Natürlich werden noch andere dann um sie herum sein, aber um diese Zeit da sind sie alle

mit ihren Gedanken auch nicht wirklich bei dem was da so in der Bahn abläuft. Nur eines, das

sah schon etwas komisch aus. Kaum das sie beide auf dem Platz in der Bahn saßen, ließ sich

Roman an die Schulter von Henry fallen. Küßte ihn auf die Wange... und dabei ging eine Hand

von ihm direkt auf, bzw. in die Jogginghose rein. Was sie darin sucht und fand, das war auch

keine Frage. Roman nahm den Penis von Henry und spielte damit... es wurde fast zu einem

wichsen. Zum Glück alles innerhalb der Hose! Es bekam auch keiner so wirklich mit, dass

Roman nicht nur den Penis wichst. Sondern Henry seinerseits tat etwas, was er auch sonst

immer gerne direkt nach Schichtende macht. Henry musste jetzt seine übervolle Blase leer

pissen. Und das tat er so heftig, das der Strahl, trotz dem der Schwanz gewichst wurde, noch bis

über den Hosenbund hinausschoss. Wie er so pisst, sammelt sich bald die Pisse unter ihm auf

dem Boden. Die dampfende Pfütze, die müsste doch eigentlich auffallen. Doch es sieht für

andere nicht anders aus, als wäre da gerade eine Pfütze durch Regenwasser entstanden. Nur es

regnet ja nicht, schon gar nicht in der Bahn selber...

In den nächsten Minuten könnte man es also sehen, dass da zwei sitzen und sich an ihrem Siff

aufgeilen. Doch wie gesagt, die Leute denken doch eh nur an sich selber... - Sie beiden sind

zwar auch heiß darauf, es saugeil zu machen. Nur sie wollen es eben dann doch an anderer

Stelle so richtig genießen. Die Station kommt, wo Henry wohnt. Sie beide verlassen die Bahn

und sind recht bald in der Wohnung von Henry angekommen. Dort erst nehmen sie sich richtig

in die Arme. Knuddeln wie verliebte... und dabei fallen sie aufs Bett. Dort schmusen sie auch



noch recht lange weiter. Ans ausziehen ihrer Sachen, daran denke sie nicht. Sie sind beide doch

so müde, dass sie trotz ihrer Erregung eingepennt sind. Eigentlich wollten sie doch geiles mit

dem anderen machen. Bei Roman war es der Alkohol, dass er so schnell eingepennt ist. Henry

war von der anstrengenden Woche, vor allem von der Nachtschicht auch so fertig, das er auch

eingepennt war, ohne sich um seinen saugeilen Gast kümmern zu können. Also schliefen sie

nun beide... sie wußte ja auch, es war nun Wochenende und sie beide hatten sich doch ein

gemeinsames Wochenende gewünscht. Vielleicht würde sie das ganze Wochenende das Bett

nicht verlassen. Henry hatte versprochen, das er genug einkaufen wird, damit es ihnen an nichts

fehlen wird. Also zu saufen und zum Fressen war alles da und sonst werden sie eben auch nicht

anderes brauchen. Nur noch den geilen Spaß dazu...

Es wurde Mittag, als sie so langsam wieder Munter wurden. Das erste was sie beide

wahrnahmen, das sie in den Armen des anderen liegen. Somit etwas romantisches, was auch sie

beide sicherlich mögen. Man hat ja nicht nur das versaute im Sinn, sondern auch das

Gewöhnliche. Ganz automatisch begannen sie beide damit, den anderen zu streicheln. Das was

sich schon vor Minuten im Bett ereignet hat, das müssten sie eigentlich wissen. Da auf Henrys

Bett nun mal immer so ein eingesautes Laken liegt und es auch immer so streng nach allen

stinkt, da fiel es ihnen sicher nicht gleich auf, das sie beide im Schlaf ins Bett gemacht haben.

Roman eben, weil er betrunken war, und Henry macht das besonders ausgiebig, wenn er am

Wochenende es richtig lange so tun kann. Er strullte dann auch nicht nur ins Bett, so dann und

wann, wenn es gerade passt, kackt er auch voll ins Bett. Das ist doch das schöne, wenn man fürs

Müssen nicht das kuschelige Bett verlassen muss. - Nur heute war er es noch nicht, der ins Bett

geschissen hat. Zwar war es schon klar, weil eben am Morgen eigentlich fast jeder erst mal

richtig kacken wird. Wie Henry es spürte, dass es raus will, hatte er es aber noch mal zurück

gehalten. Er freute sich doch mehr darauf, dass sein geiler Roman bei ihm im Bett lag. Darum

nahm er ihn doch jetzt in die Arme, um mit ihm zu schmusen. Der Kuss wurde auch sehr

intensiv. Wie er ihn dabei bis runter zum Gesäß streichelte, kam er dabei auch auf die Jeans.

Tätschelte sie ab und dabei bemerkte er, dass da nicht so wirklich die Spalte war. Warum sie

nicht da war, das wurde ihn gerade gezeigt. Roman hat sich im Schlaf nicht nur eingepisst,

sondern sich dabei auch recht viel eingeschissen. Bis gerade eben, da war ihm das noch nicht

bewußt. Das merkte er jetzt erst, wie Henry sein Gesäß abklopft. „Sau hast dich eingemacht, wie

ein Baby...“ sagte Henry mit kichern. „Na und? Du Sau bist doch auch nicht besser!“ Viel mehr

sagten sie jetzt nicht.

Sie knuddelten sich weiter, als wäre das andere noch nicht geschehen. Das sie so richtig in die

Hose machen, das war doch so von ihnen beabsichtigt. Beide luden ihren Morgenschiss in die

Hose, den sie doch extra für dieses Treffen zurückgehalten hatten. Das sie es im Bett machen,

das gehört zu dem Dinge, sie sich für dieses saugeile Wochenende so vorgenommen hatten. Sie

kackten es auch bewusst ganz langsam ab, damit sie es spüren, wie es in die Hose geht.

Natürlich wurden sie auch geil davon, denn wie sie alles in Hose geladen hatten, machten beide

deutliche Fickstöße... Henry mehr in die Matratze hinein, Roman fickte seinen geilen Kumpel

ins Knie... Ob sie das nun so lange machen, bis es ihnen kommt? Noch schienen sie auch nur

ihre Geilheit zu genießen. - Nach einer langen Zeit, wo sie quasi nur im Bett lagen, da meinte

Henry „So du Sau, es wird Zeit nachzuladen!“ Stand auf und ging zu seinem Küchenbereich

rüber. Das er dabei eine Tropfspur hinterließ, das war ihm egal. Das machte er fast immer so,

wenn er sich im Bett eingepisst hat. Also kümmert er sich jetzt auch nicht weiter darum, die

eingesaute Hose auszuziehen. Schon gar nicht würde er jetzt ins Bad gehen, um sich anständig

zu waschen. - Im offenen Küchenbereich angekommen, bereitet er alles zu recht, was er für ihr

Wochenende besorgt hat. Das meiste braucht er auch nur in die Mikrowelle zu stellen. Der



Kaffee dazu, der ist auch schnell gekocht. Ob sie sich dazu noch anderes, sprich Alkohol

gönnen, das wird sich später ergeben. Bier und auch Härteres ist ebenso genug vorhanden. -

Während Henry in der Küche werkelt, liegt Roman auf dem Bett. Auch er denkt nicht daran

jetzt duschen zu gehen. Er liegt da und genießt... er kennt die Bude von Henry ja nun schon.

Also greift er nur zur Seite und stellt Musik an. Dann schaut er sich erst mal selber an, wie er da

so auf diesen Bett liegt. „Wau... geil...“ sagte er so vor sich hin. Jetzt erst sieht er, wie sehr sie

schon rum gesaut haben. Unter ihm ist alles nass und stinkt. Es sieht so aus, als habe er in der

Natur auf der Erde gelegen. Vor allem merkt er, wie voll geschissen er sich hat. Und Henry ja

auch, wie er seinen Arsch sieht. 

Ihnen beiden gefiel es, das sie so eine geile Siffprollsau sind. Sie hatten es ja auch so gewollt.

Jetzt wurde aber erst mal gefrühstückt, was ja fast schon ein Mittagessen wurde, von der Menge

die sie futterten. In der Zeit lagen sie auch auf dem Bett und genossen es, das sie nicht nur

saugeil aussehen... vor allem sie beide konnten sich riechen. Sie griffen sich auch immer wieder

an ihre Klöten und massierten ihren Penis in der Hose ab. Währenddessen sprachen sie auch

darüber, wie geil sie auf diese Sauereien sind. Roman meinte, dass es total abgefahren wäre, mit

diesen eindeutig Siffsachen mal durch den Kiez zu gehen. Roman ist ja nicht so oft in dieser

Stadt, in seiner gibt es keinen Kiez. - Die Reaktion der Leute darauf, das wäre doch die Show... -

Henry „scheißt“ zwar darauf, was andere denken, wenn sie ihn als Prollsau sehen. Nur bisher ist

er mit seinen Siffsachen auch fast nur damit zur Maloche gefahren. Seine Kollegen kennen ihn

doch nicht anders. Die Idee, jetzt so durch den Kiez zu ziehen, das wäre wirklich Hammer

abgefahren. Ruckzuck hatten sie jetzt also das „gemütliche“ Bett verlassen, und waren auf den

Weg hin zum Kiez. - Kiez hier nun, das war eine Straße fast ausschließlich mit Gay-Fetisch-

Clubs. Zwar ist dort in den Clubs erst zum Abend hin was los, aber es sind dort auch am Tage

immer Typen... - und das wäre eben jetzt das geile daran, wenn die Tageslicht tauglichen Typen

zwei Typen sehen, die ganz offen mit ihren Siffsachen herum gehen. Da war sie sich einig, sie

wird das erregen, wenn die ihre Siffklamotten erkennen. Sie nahmen sich vor, sich so nicht nur

zu zeigen, sondern auch mit voller Absicht ihre Hosen noch mehr einzusauen... Verpissten sind

ihre Hosen sowieso und sie hatten sich ja auch schon eingeschissen. Das wird man nicht nur

sehen, weil sie am Arsch so eine fette Beule haben. Bestimmt wird man es auch riechen. Und sie

wissen auch, sie werden noch mehr in die Hose machen... 

Kurz darauf waren sie also im Kiez. Logisch das auf einer öffentlichen Straße nicht nur Gay

sind, auch wenn es im Kiez fast nur Gay-Lokale gibt. Doch das war für sie jetzt der Kick. Jeder

Hete, der sie sah, wird sich kopfschüttelnd von ihnen abwenden, oder einfach nur schweigend

an ihnen vorbei gehen. Was soll so ein Hete auch schon sagen, oder machen. Andere Schwule,

die ihnen über den Weg liefen, da schauten die meisten auch nur beschämt vorbei. Für die war

es zu extrem. In die Szene, im Darkroom, da könnten es sich so manche noch vorstellen, so was

zu machen. Aber öffentlich, das ist ihnen zu heftig. - Roman und Henry genossen es. Sie trafen

dann auch welche, die sie beide kannten. Sie trafen sich bei einer Häusernische, wo sie etwas

Absicht von dem Trubel auf der Straße waren. Die Kumpels von denen, die schienen aber von

ihren Siffklamotten keine Notiz zu nehmen, oder sie trauten sich nicht es anzusprechen, was

doch so offensichtlich war. - Da sie beide nun bereits bei sich selber merkten, sie müssen jetzt...

taten sie es auch direkt. Zuerst war es bei Roman zu sehen, wie auf seiner Bleacherjeans sich im

Schritt die Farbe veränderte. Kaum das die Nässe sich auch schon bis zu dem Beinen

ausgebreitet hatte, bildete sich neben seinen Füßen eine Pfütze aus. Herny sah es, und er selber

furzte recht laut. Roman sah auch, wie sich bei Henry die Hose wie bei ihm verfärbte. Doch wie

Henry dabei auch noch seinen Arsch recht weit nach hinten weg schob, da war es ihm zumindest

klar, Henry scheißt sich ein... - Schnell presste auch er noch seine Darmmuskeln an und schieß



sich ebenfalls noch einmal voll in die Hose. Die Kumpel, mit denen sie gerade nur geplaudert

hatte, die packten sich sehr schnell an ihre Klöten. Die bekamen einen Harten, weil sie es live

und bei Tageslicht miterleben, wie sich einer in die Hose macht. Sie selber trauten sich nicht es

auch zu machen, aber wenigstens wollten sie sich jetzt wichsen. Und das taten auch Henry und

Roman. Sie standen zusammen und massierten ihre Harten durch die Hosen ab. Das da auch

noch andere an ihnen vorbeigingen, das interessierte sie nicht. Sie wollten jetzt gemeinsam

kommen... und den Abgang bekamen sie dann auch. Wie es ihnen gekommen war, nahmen sie

alle vier Kumpelhaft in die Arme und dann trennten sich ihre Wege. Roman und Henry gingen

wieder zurück in Henrys Wohnung. Den Sonntag genossen sie dann noch nur im Bett und

später, beim Abschied, gaben sie wieder das Versprechen sich wieder zu sehen.


